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Kämpfe in Mülheim .
Das Stadtinnere befreit .

Essen . 20. April . sPP ? l . ) 3n Mülheim ist « heute
morgen um 5�0 Uhr durch verslärtuug der Polizei au » Duisburg
und Oberhausen gelungen , das Rathaus zu entseheu und
dabei 20 mit Karabinern bewaffnete Personen , darunter 2 Rädels -
suhrer . zu verhaften . Zm wesllicheu Stadtteil bilden

sich jedoch erneute Ansammlungen . Die Absicht der kom -

munisten , die Arbeiter von ihren Arbeilssiellen zurückzuhalten , wurde
jedoch durch Säuberung der Straßeu unmöglich gemacht .

Räch der Darstellung eines Augenzeugen ergibt sich folgendes
Bild aus den Vorgängen in Mülheim : Die angeblich rund
2Z00 Arbeitslosen , die jedoch von der Stadt nach Tarif
bezahlte Rotstandsarbeiter sind , zogen nach Ablehnung ihrer Zor -
derungcn mit schwarzen Fahnen vor das Rathaus , dessen
eisernes portal sie mit Arthiebeu zertrümmerten und so in da »
Gebäude eindrangen . Jedoch wurden sie dann durch kriminal -
beamte und Vureaupcrsonal durch Abgabe von Schüssen vertrieben .
Da » Rathaus blieb belagert und mit ihm die ganze kommunale Ve -

amkenschaft einschliesslich des Oberbürgermeisters . Die Veamten
wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

Auf seiteu der Syndikalisten soll e » 4 bis STote gegeben
haben . Lei einem Ausfall der Leamlen des Ralhau ' es gestern abend
und heute morgen wurden insgesamt 15 Gefangene gemacht .
Der Hauptführer Max Kropp , der dem syndikallstischen Ausschutz
angehörte , ein anderer , mit mehreren Zuchthausstrafen vorbestrafter
Rädelsführer wurde ebenfalls verhaftet , bei der Gegenwehr
aber erschossen . Zwei deutsche Kriminalbeamte
wurden von den Kommunisten festgenommen und den Franzosen
übergeben , die sie in Haft genommen haben , weil sie Revolver
bei sich führten . Doch lassen die Franzosen die Kommunisten unge -
hindert mit Gewehren herumlausen . Auch gehen Gerüchle , datz die

Aufsländischeu ihre Verpflegung von den Franzosen er -

halten und ihre Toten und Verwundeten zur frauzö -
fischen wache gebracht habeu . Im Lause des vormittag , find
die Aufruhrer in den Essener Stadtwold geflohen .

VW Lage ! a Essen .
Lochum . 2V. April . ( WTB . ) Im Laufe des gestrigen Tages

fanden inEssenDemonstrationender Arbeitslosen und Not .

standsarbeiter statt . Gegen Mittag wurden Versammlungen abge -

hatten , in denen die Forderungen eingehend erörtert wurden . Die

Notstandsarbeiter forderten u. a. , daß sämtliche Arbeiten , zu denen

die Arbeitslosen bisher herangezogen wurden , ausschließlich in

städtischer Regie vorgenommen werden sollten . Des weiteren

verlangten die Notstandsarbeiter , die bisher durchgängig einen

Stundenlohn von 17ö0 Mark bezogen , einen Tarif st unden -

lohn , der nach der jeweiligen Gruppe bezahtt wird , der

der Notstandsarbeiter nach seiner beruflichen
Ausbildung angehört . In dem bisherigen Arbeitslosenrat
ist eine Spaltung eingetreten . Das neue Komitee Hot sich iffs -

besondere die Rechtsvertrewng der Notstandsarbeiter angelegen sein
lassen . Im Laufe des gestrigen Nachmittags fanden Verhandlungen
auf dem Rathau » statt , die aber zu keinem Ergebnis führten . Noch

gestern abend sind , wie verlautet , Vertreter der Stadtoer »

waltung und der Notstandsarbeiter nach Berlin

gefahren , wo die ganze Frag » endgültig geregelt werden soll .
Während der Demonstration hatten die Geschäfte au » Sicherheit »-
gründen geschlossen . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen

vor Neubesetzungen l

Freiburg . 20 . April . ( WTB . ) Eine hier verbreitete Meldung
von der Besetzung von Gengenbach bestätigt sich nicht . Die unter -

krochen gewesenen Verbindungen mit Gengenbach sind teilweis «

wiederhergestellt . Französische Patrouillen sind wenige
vor Gengenbach , und zwar bei Ohlsbach festgestellt worden .

Gengenbach ist zur Stunde , 11 Uhr vormittags , nicht besetzt . In

Örtenburg ist der Bahnhos und das Rathaus besetzt .
Das Vorgehen der Franzosen läßt darauf schließen , daß sie beab -

sickttgen , den über Örtenburg und Niederschopfheim für Osfenburg

bestimmten Zuleitungsoertehr zu unterbrechen .

vor wichtigen Erklärungen .
Lord Curzou im Unterhaus .

London . 20. April . ( WTB . ) » Daily Mail ' zufolge wird der Staats -

fekretär des Aeußern , Lord C u r z o n , heute im Oberhause «in «

wichtig « Erklärung über den Nahen Osten und das Ruhr -

gebiet abgeben . Es wird erwartet , daß auch Lord Brey an der

Aussprache teilnehmen wird .
» Times ' spricht in einem Leitartikel die Hoffnung aus , daß

Lord Eurzon die Gelegenhett ergreifen werde , die Stellung

Englands in der Ruhrfrage klar darzulegen . Die Re -

gierung habe eine Polttik . und zwar «in « gesund « Politik , die von

der Mehrhett der Pation unterstützt werde .

Der Augenblick für eine enischeidende Aktion sei noch nicht

gekommen .
Di « Oeffenllichkeit habe keinen Grund zu der Annohme , daß die

britische Regierung ohne Plan sein werde , wenn der Augenblick zur
Intervention komm « . Die wirkliche Bedeutung des letzten Besuches
eines bekannten französischen Staatsmannes sei der Aufmerksamkeit

entgangen . Er sei gekommen , um sein « britischen politischen Kollegen

zu sehen , hauptsächlich weil , wie mit einiger Sicherhett angenommen
werden könne , er und zahlreich « andere Franzosen mtt ihm wäh -
rend der drei letzten Monat « sorgfältig den Reparationsplan geprüft

haben , den Bonar Law im Januar mit nach Paris nahm .

Der brittsche plan sei weiterhin gültig .

Er sei der erste zusammenhängende Plan , der vorgelegt worden sei

zur gleichzeitigen Behandlung der Fragen der Reparationen
und der interalliierten Schulden . Er könne zweifellos

einige Aenderungen erfahren , aber man dürfe wahrscheinlich mit

Bestimmtheit behaupten , daß ein « wachsende Zahl denkender Fran -
zosen vorhanden sei , die der Ansicht seien , daß «in « Lösung nur

auf der von Großbritannien vorgeschlagenen Grundlage durchführ -
bar sei . Was auch immer die Vorteil « des rivalisierenden franzö -
fischen Planes seien , e » sei unmöglich , zu bestreiten , daß die Akttorr

Poincare » bisher Ergebnisse gezeitigt hat , die den beabsich -

tigten genau entgegengesetzt seien . Deutschland , da » seit
dem Kriege zerristen werde im Streit der Klasien und der Staaten ,

habe «ine neu « Einheit gefunden . Während die deutschen Kohlen -
lierfungen an Frankreich durch die Besetzung sehr vermindert war -
den seien , würden die Hi ' fsquellen Deutschland » immer geringer
und seine Zahlungsfähigkeit immer mehr untergraben .

Es könne keine Zahlungen geben , außer in Sachleistungen , wenn
nicht ein stabittfierke » Geld vorhanden sei , in dem gezahlt

werden könne .
In der Zett zwischen dem 1. Januar und dem 1. März habe die

schwebende Schuld Deutschlands sich von 1 % auf 6 % Billionen

Papiermark erhöht . » Times ' fährt fon , Eurzon müsse , obwohl sein
Besuch in Frankreich nicht offiziell gewesen sei , zahlreiche Gelegen -

heit gehabt haben , die Ansicht des Durchschnitt - franzofen über dt «

europäische Lage festzustellen , wöbet er zugleich in Fühlung mit

der amtlichen Auffassung durch die gewöhnlichen diplomatischen
Kanäle blieb . Eurzon sei daher in der ausgezeichneten Lage , be -
urteilen zu können , wie am besten das Zusammenwirken
mit Frankreich , das England wünsch « , aufrechterhalten wer -

den könne . Eine allgemein « Erklärung über dl « britische
Politik werde dringend gefordert , und zwar nicht nur von
den Arbeitermitgliedern allein , denn zahlreiche Engländer kämen zu

der Einsicht , daß auf die Dauer die Interessen de » Landes die

Wiederherstellung Europa » fordern . Dieses Ziel werd « sehr hin -

gehalten durch die augenblicklichen Verwicklungen im Ruhrgebiet .

Das neue französische Programm .
pari » , 20 . April . ( EE. ) Der Präsident der Reparattonskom »

Mission , Louis Barthou , überbracht « Poincare gestern , wie das

» Journal ' schreibt , einen ersten Dorschlag , der im Einvernehmen mtt

dem Belgier D e l a c r o i x ausgearbeitet worden . Diese Vorschläge ,

für deren Ausarbeitung die Londoner Reis « Loucheur » vielleicht von

einigem Nutzen gewesen sei , sähen eine Lösung de » Reparattons -

Problems nicht ausschließlich von der finanziellen Seite vor ,

vielmehr durch

große wirlschafMch « Abmachungen mit Deutschland .

E « stehe fest , daß Deutschland , selbst unter den günstigsten Bedin -

gungen , die im Versailler Vertrag vorgesehenen Summen nicht

zahlen könne , und zwar weder in Geld noch in natura . Insbesondere
werde von den 132 Milliarden nicht die Rede sein können . - Al » man

diese Summe übrigen » in London festsetzte , habe man noch daran

geglaubt , daß die Alliierten Frankreich die Rückzahlung der Schul »
den erlassen würden . Deutschland würde nur der Wiederaufbau der

zerstörten Gebiete zur Bezahlung auferlegt werden : auf die Zah -

lung der Pensionen schein « man bereit » verzichten zu wollen . Im

ganzen würde eine Zvumme von

36 MMarden Goldmark

gefordert werden . Um aber diesen Betrog zu erhöhen , würde man
mit den deutschen Industriellen Vereinbarungen treffen ,
au » denen ganz Frankreich Nutzen ziehen könnte . Einige solcher
Vereinbarungen seien unbedingt notwendig , insbesondere jene , die
die Verteilung von Kok » und Erzen zwischen

Deutschland , Frankreich und Belgien regeln müßten .
Aber auch in der mechanischen , chemischen und Textilindustrie müßten
solche Vereinbarungen getroffen werden . Selbst wenn Deutschland
eine große Rcparattonsanleihe aufnähme , wäre seine auswärtig «
Schuld viel geringer als dl « Frankreichs . Infolgedessen könne

Deutschland unter Bedingungen arbeiten , die jede Konkurrenz an -
derer Länder ausschließen würden . In dieses Kapitel müßten die

bevorstehenden Verhandlungen Ordnung bnngen . Poincare
habe dies verstanden und seinen Willen bekundet , daß es so geschehen
möge . Dem englischen und dem italienischen Alliierten soll « die

Versicherung gegeben werden , daß Frankreich und Belgien keine

industrielle Hegemonie suchten , sondern nur ein « gerechte
Regelung der Produktionsiage . Beschlüsse hätten noch darüber ge-
faßt werden können , wie die Gewinne der französischen Industrie
der Reparattonskosse zuaute kommen könnten . Das Land werde es
nicht zulassen , daß Millionen seiner Kinder sterben , damit einige
Gewinne erzielten .

Die vorstehenden Mitteilungen des » Journal ' , die aus
der Feder Chassaignes , eines Freundes von Loucheur , stammen ,
sind mit gewissen Borbehalten aufzunehmen , da Poin »
carei allen Teilnehmern der gestrigen Konferenz , in der
Barthou seine neuen Vorschläge vorlegte , strenge Schweige -
pslicht auferlegt hat . _

Dollar 26 000 *

Hilfstruppen vegouttes .
3 « den Vorgängen in Mülheim .

■ Die sogenannte Erwerbslosenbewegung , die sich im Ruhr -
gebiet ' auszubreiten scheint , ist ein Unternehmen , das man nicht
anders denn als einen Selbstmordversuch der Ar -
b e i t e r s ch a f t bezeichnen kann . Die gesamte Arbeiterschaft ,
auchdieKommunisten , sind sich darin einig , daß die Ab -
wehr gegen das imperialistische Attentat Poincarss auf das

Ruhrgebiet mit aller Energie und Geschlossenheit durchgeführt
werden muß . Gerade von kommunistischer Seite konnte man
in den letzten Tagen den Ruf nach einem möglichst wirksamen
Abwehrkampf hören . Wie ist es mit diesem Abwehrwillen zu
vereinbaren , wenn Gruppen auftreten , die ein Geplänkel gegen
Kommunalbehörden und Fürsorgeämter einleiten , das , wie

verschiedene Vorfälle zeigen , nur zu leicht zu schlimmen
Zwischenfällen und chaotischen Verwirrungen führen kann ?
Das ist es ja gerade , was die französischen Machthaber be -

zwecken .
Die Bewegung steht angeblich unter syndikalisti -

scher und kommunistischer Führung . Von den

Syndikalisten weiß man . daß sie jeder politischen Vernunft un -

zugänglich sind , man wird sie kaltstellen müssen , wo sie Unheil
anrichten . Wie verhält es sich aber mit der kommunistischen
Führung ? Offenbar macht sich die Zersetzungserscheinung
der Kommunistischen Partei auch im Ruhrgebiet bemerkbar .
An die Stelle der Diktatur des Proletariats tritt die Diktatur
der Parolen , der eine hört nicht auf die Stimme des anderen
und jeder hält sich für einen kleinen Diktator . Die kommu -

nistische Parteileitung im Ruhrgebiet wird in den nächsten
Tagen zu zeigen haben , ob sie überhaupt noch fähig ist , ihren
Anhang zusammenzuhalten . Es ist bezeichnend , daß einer

dieser kleinenDiktatoren in Essen genötigt war ,
sozialdemokratische Gewerkschaftssekretäre
gegen die eigene Gefolgschaft zu �ilfe zu
rufen .

Diese »Arbeiterführer ' sind um ihren Anhang
nicht zu beneiden . Mit Leuten , die heute gegen den

französischen Imperialismus die Faust erheben und andern -

tags drohen , zu eben diesen Bedrückern überzugehen , ist nicht

zu diskutieren . So etwas hat mitderArbeiterbewe -

gung nichts mehrzu tun . Wohin soll es führen , . wenn
sich z. B. , wie es in Mülheim geschehen ist , Notstandsarbeiter
darüber beschweren , daß sie „ nur ' die Löhne der Tiefbau -
arbeiter erhieften ? Derartige Beschwerden sind mit dem g e »

sunden Menschenverstand nicht mehr vereinbar .
In Wirklichkeit ist ja auch die Masse der Notstands -

arbeiter und der Erwerbslosen gar nicht in Erscheinung ge -
treten . Man kann vielmehr mit Fug und Recht annehmen ,
daß es sich wieder einmal um eines jener lumpenpro -
letarischen Unternehmen handelt , die sich durch
Vorantragen von roten Fahnen , mit oder ohne Sowjetsternen ,
den Anschein von proletarischen Bewegungen zu geben ver -
suchen . Für kommunistische oder syndikalistische Ortsgrößen .
die sich einer solchen Bewegung bemächtigen wollen , gilt dann
mehr denn je das Wort : » Man glaubt zu schieben und man
wird geschoben . " Die Bevölkerung von Großstädten , Kohlen -
bezirken , Hafenorten — und das Ruhrgebiet ist das alles zu -

Iommen
— besteht nun einmal nicht aus lauter Ehrenmännern .

Ind die Zerstörung des staatlichen Machtapparats durch die
Franzo en gibt den dunkelsten Elementen reiche Ge -
legenhe t , im Trüben zu fischen . Auf solche Weise entstehen
dann Zwischenfälle wie der von Mülheim .

Die Gefahr kommt aber zugleich auch von der an -
deren Seite . Denn wenn der staatliche Ordnungsdienst
gestört ist und das geängstigte Bürgertum nach Schutz ruft ,
nimmt es den Dienst von Elementen an , von denen es unter
normalen Verhältnissen weit abrücken würde . Ob derartige
Elemente , wie von kommunistischer Seite behauptet wird , bei
den Vorgängen in Mülheim schon in Erscheinung getreten
sind , muß dahingestellt bleiben , bis genauere Schilderungen
der dortigen Vorgänge vorliegen . Sicher aber können gewisse
„Selbstschutz ' - Organisationen , die dem Sowjetstern der Gegen -
vartei ihr Hakenkreuz entgegenstellen , zu einer eben -
solchen Landplage werden , wie angebliche » rote Armeen ' , die
unter der Führung hergelaufener Abenteurer känkpfen .

Solche rot - und weißlackierte Verbrecherbanden haben
mit wirklichen Klassenkämpfen gar nichts zu tun . Sie sind
einfach Zersetzungserscheinungen , und als solche
sind sie den militaristischen Eindringlingen hochwillkommen .
Herr Degoutte könnte eine gute Weile lang hohnlachend zu -
sehen , wie unter seiner Herrschaft Deutsche von zweierlei
Sorten , aber beide nicht von der allerbesten , sich gegenseitig
die Hälse abschneiden . Ihm kann es gleich sein , welche Partei
dabei oben , welche unten zu liegen kommt , denn weder hinter
der einen noch hinter der anderen steht eine reale Macht . Auch
der Sieker in diesem Ringen ist für ihn kein ernsthafter Gegner ,
denn dieser Sieger mit seinen Knüppeln , seinen Revolvern ,
seinen paar Schießgewehren bedeutet gar nichts gegenüber der

Slänzend bewaffneten und organisierten Okkupationsarmee .
e mehr es im Ruhrgebiet drüber und drunter geht , desto

besser für den ftanzösischen Militarismus , denn dann kann e r
sich an die Stelle der zerstörten deutschen Staatsgewalt setzen
als die einzige Macht , die die Wiederherstellung und Aufrecht -
«rhaltung einer gewissen Ordnung verbürgen kann .

Diese Gefahr kann nur dadurch beschworen werden , daß
sich die organisierte Arbeiterschaft als breiter
Keil zwischen die Extreme hineinschiebt und alles rot - und
weißgardistische Treiben schon in seinen Anfängen unterbinde « .
In dieser Beziehung Hai die Ruhrarbeiterschaft in mehr als
drei Monaten des Kampfes Vorbildliches und Bewunderuiw -



würdiges geleistet , und darum ist die Hoffnung erlaubt , daß
die Ereignisse von Mülheim , die den Abwehrkampf an der

Ruhr beflecken , nur ein kurzes Zwischenspiel bleiben werden .

Durch die Auflösung und Vertreibung der Schutzpolizei ,
durch die Ausweisung zahlreicher Beamter der staatlichen wie
der kommunalen Verwaltung hat der französische
Militarismus alles getan , um das Ruhrgebiet in

anarchische Zustände hineinzutreiben . « Er ist darum der eigent -
liche Schuldige . Wer aber die Selbstdisziplin der Massen
untergräbt , ist sein Mitschuldiger und Helfer .

Das /Ablenkungsmanöver .
Die Enchüllungen über das Treiben rechtsradikaler Bau -

den in Bayern haben dort begreiflicherweise das Bedürfnis
hervorgerufen , baldmöglichst eine geeignete Ablenkung zu
finden . Der „ demokratische " „ Fränkische Kurier " geht mit

gutem Beispiel voraus . Unter der Ueberschrift „ An Bayerns
Grenze , die thüringischen Kommunisten bekennen sich offen
zum gewaltsamen Umsturz " nimmt er ein k o m m u -

n i st i s ch e s Flugblatt vor , das in den üblichen , abgedrosche -
nen Phrasen gehalten war und schon deshalb nirgends ernst
genommen worden ist , zum Anlaß , um u. a. folgendes zu sagen :

„ Sie ( die Kommunisten ) wissen offenbar , daß sie von der

gegenwärtigen thüringischen Landesregierung eher ein «

Förderung ihrer Pläne auf gewaltsamen Umsturz zu
erwarten haben , als eine Störung ihrer hochverräterischen Absichten .
Wenn die thüringische Landesregierung gegenüber diesen verbreche .
rischen Umtrieben versagt , dann muß die Reichsregierung
nach dem Rechten sehen . Denn alle Pläne auf gewaltsamen
Umsturz müssen bekämpft werden , ganz gleich , von welcher Seite
sie augsehen . Und zwar muß das geschehen , bevor ein Schaden
angerichtet werden kann . Auch die bayerische Staats -

regierung hat unter den gegebenen Umständen all « Beran -

lassung , die Entwicklung der Verhältnisse in Thüringen
und Sachsen fortgesetzt gewissenhaft zu beob -

achten , da sonst Gefahr besteht , daß die kommunistische Umsturz -
b. wegung auch auf das nördlich «. Layern übergreift . Die Bevölke -

nrng Bayerns hat das D e r ?>k a u e n zu der Reichsregierung
ebenso wie zu der bayerischen Regierung , daß Vorsorge ge -
troffen wird gegen die Gefahr , daß Bayern durch die von Thürin .

gen ausgehende kommunistische Welle zum zweiten Male das Opfer
einer Rätewirtschaft wird "

Es bestätigt sich auch in diesem Falle wieder , daß die

Kommunisten und Fascisten sich gegenseitig in die

Hand arbeiten . Die einen schlagen Lärm , damit die
anderen gegen sie rüsten können und immer einen guten
Grund haben , vor der Gefahr zu warnen , die von der anderen
Seite droht . Dem „ demokratischen " Blatt von Nümberg aber

sollte doch etwas von Scham ankommen , wenn es die Aus -

führungen des Demokraten Dirr im Landtagsausschuß liest .

Abgeordneter Dirr hat da sehr eindeutig auf die Pflicht der

bayerischen Regierung hingewiesen , in München Ordnung
zu schaffen , wo um das Schicksal des Reichs gespielt wird .
Von Sachsen und Thüringen droht dem Reich keine Gefahr .
Dort ist die sozialdemokratische Arbeiterschaft allein schon
so stark , daß sie mit den Revolutionsspielern von links fertig
wird . Aber die bewaffneten Garden der Hitler und seines
weiteren Anhanges bilden eine Gefahr für das Reich . Und
die bayerische Regierung hat nicht einmal mehr die Macht ,
zwei Mann verhaften zu lassen , wenn diese deutschvölkisch
sind . Zum Ersatz läßt sie linksstehende Journalisten ver -

basten , aburteilen und durch einen Minister beschimpfen !

Unzulängliche Maßnahmen .
Wie wir bereits berichteten , fanden gestern beim Reichs -

kanzler Besprechungen mit den Führern aller Parteien über
die Stützungsaktion für die Mark statt . Auch führende In -

duftrielle haben an den Besprechungen teilgenommen . Außer
den in der amtlichen Veröffentlichung bekanntgegebenen Maß -
nahmen werden noch weitere Maßregeln erwogen . Von der

Einrichtung einer Devisen zentrale jedoch will die Regie -
rung . wie das „ Berliner Tageblatt " mitteilt , absehen .
Hierzu ist zu bemerken , daß die Regierung selbst in dieser

Zensterpolster unö Salkon .
Von Paul Gutmann .

Es gibt nichts A« ußeres , was nicht einem Inneren entspräche ,
»i >h: s Inneres , was sich nicht nach Außen bemerkbar machte . Mail

braucht die Menschen nur aufmerksam zu beobachten , um zu wisien ,
wie sehr das Aeußere die innere Verfassung beinfiußt . Mit dem

Zylinder auf dem Kops rennt man nicht einer Straßenbahn nach .
Es würde komisch aussehen . Im Ladekostüm suhlt man sich anders
als im Gehrock .

Haben nicht Städte auch «inen ganz bestimmten Charakter ?
Gibt es nicht drohend ernst « und wwderum heiter leichtsinnige ? Wer

sich aus Städte versteht , der wird bald herausfühlen , worin das Ein -

maige , das Unterscheidende , das Besonder « ihkes Wesens beruht .
Man redet viel über die Bauten Wiens , die Kaffeehäuser , die Denk -

mäler , di « Theater . Aber Aehnsiches gibt es in allen europäischen
Großstädten . Was unterscheidet aber auf den ersten Blick Wien von

Berlin , Berlin von Wen ? Wien ist die Stadt der Fensterpolster ,
Berlin die der Ballone .

Fensterpolster , traulich « Erinnerung an Großmutters Zeiten !
Man liegt gelassen , mit gekreuzten Armen , im offenen Fensterrahmen
und blickt sorglos auf die Gaff « hinab . Dort unten gehen di « Nach -
barn , man kennt sie vom häufigen Anblick genau , man lauert aui

ihre Gewohnheiten , verfolgt sie bei kleinen Seitensprüngen oder

Lächerlichkeiten , bespöttelt sie , klatscht über sie und beehrt sie mit

seiner Neugier . Jedes Fenster in Wien hat sein Fensterpolster , von
denen die meisten von Zeit zu Zeit mit einem Ueberzug aus weißem
Linnen durch di « stolze Haussrau versehen werden . Denn — 0

Verwunderung für den Berliner — es gibt keine Balkon « , das

Fensterpolster ist Balkonersatz .
Der Balkon hingegen ist das Kleinod des Berliners , das mit

Liebe umhegte Stückchen freie Natur , das ihm eine Art Sommer -

idyll bedeutet . Wo man hinkommt , im Norden , im Osten oder im

Süden , ja besonders in den Arbeitervierteln , sind diese schwebenden
Gärten Ausdruck der Sehnsucht nach der Mutter Erde .

Der Balkon tonzentriert die Familie , schließt sie von der Nach -
darschaft ab , macht sie gleichgültig gegen die Vorgänge draußen .

Das Fensterpolster hingegen fördert die Neugier , die Mitteil -

samteit , auch die Klatschsucht . Man blickt in offene Fenster mit der
Lust an fremden Abenteuern . Di « Straße wird Tribüne und Zu -
schauerraum zugleich . Der von Tomaten oder Blumen umhegte
Balkon ist ein « verzauberte Ecke , die gegen die Außenwelt absperrt .

Das Fensterpolster drückt aus : ich will sehen und gesehen wer -
den . Ich beschästige mich mit dir , du sollst dich mit mir beschäftigen .

Sind diese Dinge belanglos ? Keineswegs . So wenig wie es

belanglos ist , ob ein Tier in « wem Schneckengehäuse lebt oder frei
umher hüpft .

Frage nicht einig ist. Insbesondere dürfte richtig sein , daß
das entscheidende Ministerium die Einrichtung
einer Devisenzentrale für n o t w e n d i g hält und sie als die

Voraussetzung einer erfolgreichen Weiterführung der Stützungs -
aktion betrachtet .

Wenn weiter in der Presse berichtet wird , daß die So -

zialdemokratie sich mit allen Maßnahmen der Regie -
rang einverstanden erklärt habe , so ist dos nur teilweise
richtig . In Wirklichkeit verlangt die Sozialdemokratie , wie

aus der gestrigen Reichstagsdebatte hervorging , eine ganze
Reihe von Maßnahmen , die die Regierung zu uilternehmen

nicht beabsichtigt .

Billige Parlamentserfolge .
Aus den Betrachtungen der Presse über die gestrige Reichs -

tagssitzung sei folgendes Urtell der „ Berliner Volkszeitung "
hervorgehoben :

„ Der Reichswirtschaftsmini st er hatte ohne Zweifel
einen schweren Stand , und es muß gesagt werden , daß er leider zu -
weilen vergaß , Minister und nicht mehr allein Abgeordneter zu sein und

deshalb das notwendige Sachliche vor der Luft an persönlicher
Polemik zurückstellte . Eine Niederlage liegt vor , und ,

billig « Heiterkeiten und Beifälle einheimsend , sagte Herr Becker uns

nicht , wie im Ernste er die Schart « auswetzen will . Was er

ankündigte , wird noch unserer Ansicht »» - cht ausreichen , und wir

halten es für verkehrt , wenn Herr Becker mit dem Begriff „natio -
nal " spielt und sich Hertz gegenüber auf die schon von draußen
her furchtbar belasteten Landsleute an Rhein und Ruhr stützt . Im

Gegenteil scheint es gut , wenn man von der Seite der Regierung
aus manche Mahnungen des sozialistischen Redners beherzigt
und nach ihnen handelt . Was Herr Becker durch fein « sehr am

Weg « liegende Antwort bewirkt hat , beweist das Wort des Deutsch -
nationalen Wienbeck , er steue sich, daß der Minister die Angriffe der

Sozialdemokratie nicht tragisch genommen habe . Dem deutschen
Doli « ist aber in dieser Zeit wirklich eher tragisch als komisch zu -

mute , und die Pflicht der Regierungsmitglieder ist «s , sich auf dies «

Tatsache und nicht auf billige Parlamentserfolg « ein -

zustellen I "

Wir haben diesem Urteil des demokratischen Blattes nichts

hinzuzufügen . _

Das /wslanü über üen Markfturz .
Paris , 20 . April . ( Eca . ) Fast sämtliche Morgenzeitungen be -

schäftigen sich « ingehend mit dem neuen Sturz der Mark . Pertinax
im „ Echo de Paris " und auch eine Anzahl anderer Blätter wollen

die neue Markbaisse auf die Wünsche der deutschen Industrie zurück -

führen , di « ihren ganzen Export auf einen im Vahältnis zum
Dollar , zum Sterling , Frank , usw . ständig Menden Markkurs auf -

gebaut hat . „ G' Oeuvr « " schreibt , am 15. April habe die Reichs -
dank noch 5 Waggons Silberbarren nach Holland exportiert . In

den letzten Tagen hätte sie 200 Millionen Goldmark auf der Bank

von England deponiert und 100 Millionen hätte sie der Schweizer
Nationalbank übersandt . Sie hätte also mit Leichtigkeit allen Manö -

vern der Berliner „ Spekulation " entgegentreten und jene Mark -

baisie v e r h i n d e. r n können . Wenn Häven st ein nicht einge -

griffen habe , so habe er dies sicherlich auf Anweisung der Regierung

getan . Auch das Communiqus der Reichsbank , das gestern abend

verbreitet wurde , bestätigt « diese Auffassung . Auch „ L' Oeuvre " führt
den neuen Markfturz auf die Wünsche der deutschen Industrie zurück
und behauptet , besonders Hugo Stinnes sei immer ein Freund

niedrigen Markkurses gewesen als Mittel zum Dumping . Wie dem

ober auch sei — so ist die Schlußfolgerung dieses Blattes — . ob

nun der Sturz der Mark «in Zufall oder das Refultm eines , über -

legten Manövers ist , er wird schwere Folgen hoben , sowohl

auf wirtschaftlichem , wie auf politischem Gebiet . Es wäre zu wün -

fchen , daß vor nicht wieder gutzumachenden Verwirrungen die so -

zialistisch « Opposition und die Gewerkschaften die

Regierung zu ihrer Auffassung der Sachlage bekehren würden .

Ein Opfer der Slassenjustiz . Der italienische Kommunist
Sacco , der seit zwei Iahren in amerikanischen Gefängnissen in
Haft gehalten wird und gegen dessen Verurteilung die Arbeite :
aller Länder heftig protestiert hatten , wurde nunmehr von den
Aerzten als geistesgestört erklärt .

Der Berliner ist zugeknöpft , aber er umgibt , wenn es geht ,

seine Welt mit Blumen . Der offen « Wiener ist überoll bei Seines -

gleichen zuhause , aber man wappnet ssch gegenseitig mit Witzes -

stacheln , um Ueberschreitungen der Gemütlichkeit zu vermeiden .

Warum gibt es in Wien kein « Ballone im Gegensatz zu Berlin ?

Wegen der Balkonsteuer , wird der Rationalist antworten . Nein ,
mein Lieber , weil der Balkon beim Wiener nicht der Ausdruck einer

Lebensschnsucht ist wie beim Berliner , deshalb hat er keinen . Er

hat die Gasse , aber nicht den freundlichen Käfig über der Gasse .
Auch Städte sind der Ausdruck eines Lebensgefühls .

Der 1. Mai in Thüringen . Da in Thüringen durch Landes -
gesetz der 1. Mai zum gesetzlichen Feiertag erklärt ist , wird der Tag
gleichzeitig als Geburtstag des Thüringer Einheitsstaates in allen
öffentlichen Schulen festlich begangen . Das Ministerium für Volks -

billumg gibt in seinem Amtsblatt eine ausgezeichnete Erläuterung
zur Veranstaltung der Schulfeiern , die dem Frühlings der Heimat
und dem Weltfeiertag dLr Arbeit gewidmet sein sollen . Ein « vor -
bildliche Auswahl von Gedichten unserer besten Lyriker bietet reiche
Stofswahl . Die Sammlung soll sortgesetzt und als Sammelband
unter dem Titel „ Stoffe für republikanische Schulseiern " herausge -
geben werden .

Eine MlttelstaudS ' Auswonderung . Ein « neu « Form der Aus -

Wanderung , die sich nur aus den englischen Mittelstand erstreckt , wird

jetzt in di « Weg « geleitet . Zwischen der britischen Regierung und
den Behörden des Staates Victoria in Australien ist ein Vertrag
abgeschlossen worden , dessen Ziel darin besteht , die englischen Mittel -
klassen als Ansiedler nach Victoria zu ziehen . Die Auswandere :

müssen eigentlich über ein 5kc>pitai von 300 Pfund Sterling ver -
fügen , aber das britische Kolonicrlamt schießt ihnen diese Summe vor ,
und sie wird dann in sehr entgegenkommender Weise von den An -
sied lern später abgezahlt . Der Plan ist ein neuer Schritt zur Lösung
des Problems , die eirgltsche Bevölkerung in geeigneter Weis « über
das ganz « britische Reich zu verteilen . Mehr als S7 Proz . der Ve -
wohner der australischen Staaten sind englischen Ursprunges , und
die Behörden von Victoria wünschen diesen hohen Prozentsatz zu
erhalten . Sie wollen deshalb bestimmt « Kreise Englands in ihr
Land ziehen , und zwar hauptsächlich früher « Offiziere der englischen
und indischen Larcharmee sowie der Marine , Schullehrer , Bauern
und Söhne von Handwerkern und Geschäftsleuten . In den nach -
sten fiinf Iahren sollen 10 000 Angehörige der englischen Mittel¬
klassen in Victoria angesiedelt werden , und zwar erhält jeder Land -
besitz im Wcrte von mindestens 300 Pfund Sterling . Die Gesamt -
kosten werden auf 15 Millionen Pfund Sterling oeranschlagt .

Darum wir lachen . Ueber das Lachen haben die Aesthetiker
und Psychologen von Aristoteles bis Freund sich die Kopie zer -
krochen . Neuerdings hat man nun in dem Lochen den Ausdruck
eines Instinkts erkennen wollen , der ebenso spezifisch ist wie der In -
stinkt , der in Furcht und Angst seinen Ausdruck findet . Das Lochen
ist danach eine jener für die Gesundheit des Organismus notwen -
Ingen und heilsamen Reaktionen , die für das seelische Gleichgewicht

Ein „ Regierntigsrat� .
Die Republik hat seltsame Diener . Einer von ihnen Mint der

Regierungsrat Redlich im Wiederaufbauministerium zu sein .

Dieser Herr verösfenllicht im „ Berliner Lokalanzeiger " eine Be -

trachiung über die Aushebung des Reichsschatzministeriums und der

damit einsetzenden Sparaktion der Cuno - Regierung . Er

rechnet damit , daß auch das Wiederaufbouministerium , in dem er

jetzt beschäftigt ist , abgebaut wird .
Und so sieht es fast aus , als wenn er sich in empfehlende

Erinnerung für andere Zwecke bringen wollte , wenn er davon

spricht , daß bisher in unserem Lande „ Minister als Massen -

erzeugnis der Parteimaschinen auf den Markt ge -

warfen werden " , wenn er von dem „ Aemterschocher der

parlamentarischen Parteien " redet und schließlich

diese Beschimpfung bisheriger Minister der Republik sich leistet :

„ Die bisher unsere Republik regierken , waren allezeit größer
lm Schassen von Sinekuren denn im Abbauen : und die Parteien
sorgten so sehr sich ihren Anteil an der Futterkrippe
zu sichern , daß sie jeden Angriff aus sie unterdrückten . Einsich -
tigere erkaninen wolst den Schaden , drangen jedoch nicht durch .
Es ist noch in aller Erinnerung , wie entrüstet ein sozial -
demokratischer Vorgänger des Herrn Albert es ablehnte .
sein Ministerium , ein parlamentarisch und noch dazu sozialistisch
regiertes Ministerium , aufzulösen . Wäre Augias Parteifreund
von Herakles gewesen , sein Stall wäre heute noch unausgemistet

"

Mit solchen Auslassungen hat sich der redliche Diener der Re -

publik gebührend empfohlen . Um so tröstlicher ist die Sicherheit ,
mit der er deshalb verkünden kann : „ Das Amt mit seinen ehe -
mals idealen Zielen wird zur Brotstelle erniedrigt ,
die einen möglichst großen Kreis nähren soll . " Daß er selbst

seinen Abschied gefordert habe , teilt Herr Redlich leider nicht mit .

Gegen Sie Amtsenthebung �atzfelüs .
Unzufriedenheit in England .

London , 20 . April . ( WTB . ) Wie der diplomatische Bericht -

«rstatter des „ Daily Telegraph " erfährt , wird die Frage der Ei . t -

Hebung des Fürsten Hatzfeld durch französische und belgische Mit -

glieder der Rlzeinland - Oberkommission unter Stimmenthaltung ihrer

britischen Kollegen wahrscheinlich auf der Botschaftcrkonfe -

renz zur Sprache gebracht werden . Bereits vor einigen Wochen

war die französische in di « britisch « Regierung gedrungen , um ihr

verständlich zu machen , daß es zweckmäßig sei , den Fürsten Hatzfeld

loszuwerden . Das britische Foreign office habe jedoch wiederholt
dem französischen Botschafter De Saint Aulaire gegenüber nach -

drücklich zum Ausdruck gebrocht , daß die Ernennung des Fürsten

Hatzfeld von der Dotschafierkonserenz gutgeheißen worden sei , und

daß daher di « Frag « der Beseitigung und der Aufhebung seines
Bureaus ebenfalls Sache dieser Körperschaft sei . Dem Bericht -

erstatter zufolge wird die Aufhebung des Bureaus des Fürsten

Hatzfeld in britischen Kreisen offen bedauert . Sie werde di «

britischen Behörden im Rheinland zwingen , in schwerfällige Be -

Ziehungen mit jeder in Betracht kommenden deutschen Stell « zu
treten und sie werde die alliierten Oberkommissare im allgemeinen
und Kilmarnock im besonderen daran hindern , Bericht « zu erhalten ,
di « die deutschen Ansichten über die Verwaltung aller besetzten Ge -

biete widerspiegeln ,

Die neue stbweöistbe Neckierung .
Frankfurt a. M „ 20 . April . ( III . ) Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus Stockholm : Der konservative Führer Trygger hat

jetzt , nachdem sowohl die Liberalen wie auch die Bauernbundpartd
es abgelehnt hatten , sich an der Bildung eines Koalitionskabinctts zu

beteiligen , ein rein konservatives Kabinett gebildet Dcr
neuen Reg ' erung gehören 5 Parlamentarier , 6 hohe Verwaltunzs -
beamte und 1 Industrieller an . Das Kabinett ist also gewissermaßen
eine Mischung von Parte » und Beamtenministerium . Die politische
Richtung ist gemäßigt konservativ .

Der Ausschoß der norwegischen Slaalsbeamien faßte den De -
gierungsvorschlag über die Teuerungszulage der Beamten als «ine
Verhöhnung auf und beschloß , bis Ende April durch Urabstimmung
über «ine sofortige Arbeitsniederlegung oder eine solche mit dcr
gesetzlichen Frist , entscheiden zu lassen .

des Menschen sorgen . Nach den Ansichten des englischen Gelehrten
McDougall , über dessen Theorie in der „ Umschau " berichtet wird .
ist das Lachen dem Weinen nahe verwandt , und ks wird durch diese
Eigenschaft des Menschen eigentlich ein dunkles Licht aus seine Natur
geworfen . Das Lächersiche besteht in einer gewöhnlich unerwarteten
Enttäuschung unserer Mitmenschen . Da nun die Schadenfteude
nicht nur nach dem Sprichwort , sondern auch nach der Wissenschaft -
lichen Auffassung die reinste , die eigentliche Freude ist . so lachen
wir , wenn einem andern Menschen etwas Unerfreuliches passiert .
in dem für uns angenehmen Gedanken , daß wir gegen «in solches
Unglück oder Gebrechen qefett sind . Es ist nun eine allgemecn an -
erkannte Tatsache , daß Gefühlsausdrücke unserer Mitmenschen uns
in ähnliche Gefühlsausdrücke versetzen . Wollten wir aber nun alle
kleinen Leiden unserer Umgebung gefühlsmäßig miterleben , so
würde dies eine große Meng « unangenehmer Empfindungen bei ims
hervorrufen , wir würden uns in einem Zustand häufiger Niederge -
drücktheit befinden , und unser Lebensgefühl würde in schädlicher
Weise herabgesetzt werden . Gegen diese Schädigung unserer Vitali -
tat hilft uns das Lachen . Es ist eine Art Verteidigung einer ge -
sunden Seele gegen den Ansturm der traurigen Gefühl «, denen wir
beständig ausgesetzt sind . Wir unterdrücken die aussteigenden stören -
den Gedanken , indem wir lachen und gewimien aus diesem anze -
nehmen körperlichen Reiz Vorteile . Die Nawr hat demnach unsercr
instinktiven Neigung zum Mitfühlen fremder Trauer einen sekun -
dären Reiz zugesellt , der die unangenehmen Gefühle des Mitleids
abwehrt . Aehnlich wie Liebe und Haß , wie Furcht und Verlangen
entspringen Lachen und Weinen identischen Impulsen . Das Lachen
sorgt dafür , daß di « durch die Trauer verursachte Störung des sie -
tischen Gleichgewichts wieder ausgehoben wird . So ist Lachen letzten
Endes ein « uns stärkende angenehme Abwehr gegen dos Uebel in
uns .

Die siödiiche Bevölkerung Sowjetrußlands . Nach vorlöufigsn
Daten hat die allrussische Zählung der städtischen V- völkerung in
2123 Städten des gesamten Sowjetbundesstaotes mit Ausnahme
der der tronskaukosischen Republiken eine Bevölkerungszahl von
etwa 24 Millionen ( die Garnisonen mit eingeschlossen ) erwiesen
gegen 21,15 Millionen im August 1920 . Moskau . Petersburg unb
Kiew weisen mit 1542 000 , 1 0S7 000 und 403 000 eine Zunahme
von 58 . 14 und 10 Proz . auf , dagegen Odessa mit 315 000 eine Ab -
nähme von 29 Proz . Die Gouvernemenisstiidte haben durchschnitt -
lich einen Bevölkerungszuwachs von 1,6 Proz . , in den Kreisstädten
und klein even Industriezentren ist er wesentlich höher . Die Siädte
des Ostens und Südostens weisen als Nachwirkung der Hungersnot
eine Abnahme de : Bevölkerung um 5 bis 14 Proz . auf . Die Be -
völkcrungszahl Moskaus hat den Stand von 1910 wieder erreicht :
die Zahl der Geburten in den letzten zwei Iahren übersteigt die der
Todesfälle indessen nur um 8000 bis 9000 . Die Moskauer Garnison
und Miliz ( Polizei ) zähI z ' ckamme, , etwa 52 000 Mann . Dem Be .
völkerungszuwachs um 56 Proz . steht eine Zunahme an bewohn -
baren Wohnungen von nur 2,7 Proz . gegenüber .

Allgemeine Schulpflicht in Pole » . In Scmgreß - Poken tvmde ict
allgemeine obligatorische Unterricht eingejührt ,



Eine Serkchtigung , Üie keine ist .
Äuf die Vorwürfe , die wir in unserer Sonntagsausgabe gegen

die Berichterstattung des Wolff - Bureaus erhoben , erhalten wir von
dem letzteren eine Berichtigung , in der erklärt wird , an unseren
Behauptungen sei nichts richtig , als daß das Wolff - Bureau die
Gemeindewohlen in Schaumburg - Lippe „nicht als ein Ereignis an -
gesehen habe , für das wir im Auslande Interesse voraussetzen
dürfen *. Aus der Rede des Ministers Severing vom 23 . März feien
beispielsweise nicht weniger als 700 Worte direkt an die Schweize -
rische Depeschenagentur in Bern telephoniert worden .

Was die letzte Behauptung betrifft , so haben wir uns sofort
mit dem Züricher „Voltsrecht *, von dem wir die entsprechende Mit -
teilung bekommen hatten , in Verbindung gesetzt . Aber selbst wenn
sich unser Züricher Bruderblatt in diesem Punkte geirrt haben
sollt «, so ist es eine starke Uebertreibung , wenn das Wolff - Bureau
erklärt , daß an unseren Anklagen gegen seine Berichterstattung ,
deren verhängnisvolle Wirkung auf dos Ausland in dem von uns
wiedergegebenen Schreiben des Züricher „ Volksrecht * ausführlich
geschildert wird , nichts richtig fei . Im übrigen muß das Wolff -
Bureau selbst die Richtigkeit unserer Behauptung zugeben , daß es
die politisch doch sehr bemerkenswerten sozialdemokratischen Wahl -
erfolge in Schaumburg - Lippe verschwiegen hat , wobei noch ver -
merkt zu werden verdient , daß diese Meldungen nicht nur dem Aus -
lande , sondern auch dem Inland « vorenthalten wurden . Glaubte
das Wolff - Bureau etwa , daß dies kein Ereignis fei , für das es a u ch
in Deutschland „Interesse voraussetzen * dürfe ?

Der Terror in Rußlaud . Wie aus Riga gemeldet wird , haben
die Bolschewisten den Großrabbiner von Hömel wegen der gleichen
Beschuldigung wie die katholischen Geistlichen verhaftet — Diese
Verhaftung , der ein großangelegter Prozeß folgen wird , soll wohl
als ein Akt „ausgleichender Gerechtigkeit * für die regierenden Ter -
roriften dienen .

20 . April
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Walöplünüerungen .
Das Holzsammeln rn den um Berlin belegenen Waldungen

kann sich in diesem Jahre leicht zu einer schweren Schädigung en4
wickeln . Schon jetzt werden durch Scharen von Holzsammlern rüch

sichtslos jüngere Bäume gefällt und große Aeste abgebrochen . Das

Einsammeln von Bruchholz mit Erlaubnisschein ist ein mühseliges
Geschäft . Man braucht viel « Stunden , um einige Säcke zu füllen .
Mit dieser ehrlichen Arbeit begnügen sich viel « Holzsammler nicht
mehr . Sie sägen ohne Verständnis für Forstpflege ganze Bäume
uin oder verschleppen das an den Gestellwegen aufgestapelt « Raum -

meterholz , um es in irgendeiner dichten Schonung zu zersägen und
in Säcke zu packen . Das geschieht häufig erst in den späten Wend -

stunden oder gar über Nacht , wenn man vor Forstbeamten sicher
zu sein glaubt . Zu «ine « durchgreifenden Kontrolle auf den Bahn
Höfen reicht die Deamtenzahl gar nicht aus . Biete Holzdiebe meiden
natürlich die Bahnhöf « und benutzen Wege , auf denen sie so ziemlich
sicher sind , einem Forftbeamten , Landjäger oder „ Grünen * nicht in
die Finget ; zu fallen . An zahlreichen Stellen , beispielsweise bei
Adlershof. ch�hobcn die Holzdiebe förmlich epidemisch gewirkt . Hier
sieht stellenweise der Wald trostlos aus , ist auf Jahre zerstört . Auch
das weiteste Verständnis für die Sorge um den kommenden Winter
kann diese so frühzeitig einsetzenden Waldplünderungen in keiner

Weis « rechtfertigen . Es ist zu wünschen , daß diesem Treiben .
ehe es durch Nachahmung noch mehr um sich greift , ein fester
Riegel vorgeschoben wird .

vie N?tetevorfchuste gesetzwidrig .
Dom Gau Berlin des Bundes Deutscher Mieteroerein « wird

uns geschrieben : Die Weigerung vieler Mieter , die vom Magistrat
in seiner Bekanntmachung vom 39. Dezember 1922 vorgeschriebenen
Mietvorschüsse zu zahlen , beruht darauf , daß eine Anzahl von

Amtsgerichten (z. B. Berlin - Mitte , Pankow , Neukölln ) diesen
Teil der Magistratsbetanntmachung für r e ch t s u n w i r k s a m er »
klärt haben , und zwar mit der Begründung , daß eine solche Rege¬
lung weder im Reichsmietengesetz noch in ' der preußischen Aus -

führungsvcrordnung eine gesetzliche Stütz « sind «. Diese Rechtsauf -
sassung wird auch dadurch nicht geändert , daß der preußische Wohl -
sohrtsministcr in einer Rundverfügung sein Einverständnis mit der

Vorschußregelung erklärt hat . Sehr treffend sagt das Amtsgericht
Abteilung 8 Neukölln in einer Entscheidung vom 2. März 1923 -
( 8 C 181/23 ) : Die preußische Aussührungsoerordnunq bestimmt zu
fj 3 Abf . 1 Ziffer 2 und § 4 unter Abf . 1 Satz 2: „ Der Vermieter
kann die Zahlung der betreffenden Betriebskosten oder Neben -

leistungen erst verlangen , nachdem er die diesbezüg -
lichen Belege den Mietern oder der Mieterver -

tretung vorgelegt und gemeinschaftlich mit den Mietern oder ,
bei Aorhandenfcin mit der Mieteroertretung die Gesamtsumme der

umzulegenden Betriebskosten in einen Hundertsatz der Gefamtgrund -
mieten umgerechnet hat . Bon einer Ermächtigung des Magistrats .
einen Belriebskostenvorfchuß in Höhe der 15fachen bzw .
SOfachen Grundmieten festzusetzen , ist nirgends die Red « .
Es fall zwar nicht verkannt werden , daß ein « derartige Vorschuß -
le istung der Mieter zurzeit der Erlassuna der preußischen Ausfüh -
runasbestimmungen nicht erforderlich erscheinen konnte , sondern erst
durch die katastrophale Geldentwertung in der Folgezeit dringlich
geworden ist . Rechtswirksam konnte sie vom Magistrat nur festge -

setzt werden , wenn ihm zuvor durch entsprechende Abänderung der

preußischen Ausführungsverordnung die Ermächtigung dazu erteilt

worden ist . Aus eiaener Machtvollkommenheit kann
der Magistrat kein Recht schaffen . Fehlt es an der er -

forderlichen Ermächtigung , so ist eine Verordnung des Magistrats
insoweit rechlsunwivtsam .

Ende des Zsiielerslreiks .
Der von mehreren Versammlungen des Misteroerbandes Deutsch -

Kinds in Berlin ausgerufene Mietezahlstreik , der schon am 1. März
namentsich in den nördlichen und östlichen Stadtteilen ziemlich lebhaft

einsetzte , ist jetzt abgeblasen worden , nachdem man eingesehen s
Hot , daß die Sache auf diese Weise im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
gelingen kann . Di « dem viel größeren Deutschen Mieterbund sRich -
tung Dresden ) angehörenden Berliner Mieterschutzvereine verhielten j
sich, ohne grundsätzlich etwa die Strcikidee zu verwerfen , gegen

�

d e n S t r e i k in der Jetztzeit und ohne sehr sorgfältig « Vorbereitung
ablehnend , verlegten vielmehr ihre Schwerkraft zunächst darauf ,
ihren Spitzenoerband zu energischen Verhandlungen mit den Be -
Hörden anzutreiben .

ver brillantenöieb kn der „Ruflenschotikel ' .
Beinahe eine Filmaufnahme .

Ein außergewöhnlich dreister Taschendiebstahl bildete den Gegen -
stand einer Verhandlung vor dem Schöffengericht Charlottenbckrg ,
vor dcm sich gestern die Tänzerin Mizzi Krobitzka aus Wien wegen
RLckfallsdiebstahl zu verantworten hatte .

Der Ingenieur Swoboda fuhr eines Tages auf dem Autobus E
( Unter den Linden — Halensee ) , dem Paradies der Taschendiebe ,
wie ihn der Botsitzende nannte . Im Dolksmunde ist dieser Autobus
wegen seines „östlichen * Publikums die „ RusienschaitW * genannt .
Plötzlich fühlte er , wie ihm langsam der Pelz aufgeknöpft wurde .
Sein Verdacht lenkte sich auf ein neben ihm flehendes junges , elegant
gekleidetes Pärchen . Um die beiden in flagranti zu ertappen , hielt
er still und wartete ab . Als eine Haltestelle später die Angeklagte
aussteigen wollte , faßte der Ingenieur nach seiner Brillant -
nadel , von deren Vorhandensein er sich noch kurz vorher über -
zeuat hatte , und bemerkt «, daß die Nadel verschwunden war . Schnell
entschlossen sprang er auf das Trittbrett und sperrte damit den
Wagen ab und sagte der Angeklagten und ihrem Be -
gleiter den Diebstahl aus den Kopf zu . Mizzi geriet
in heftige Empörung , schlug mit den Fäusten auf den Bestohlenrn
ein und versuchte mit Gewalt abzusteigen . Ihr Kaval er wollte
nun die Situation retten und erklärte : „Vielleicht hat der Herr die
Nadel verloren . Vielleicht liegt sie hier auf der Plattform . Damit
bückt « er sich auch schon und — fand d' e Nadel wirklich . Diese
unerwartet schnelle Lösung bestärkte den Ingenieur nur noch mehr
in seitKM Verdacht . Der „ehrliche Finder * mußte unter der Be -
schuldigung , der Dieb gewesen zu sein , auf das Verdeck des Auto
busscs steigen , um nach Beendigung der Fahrt polizeilich festgestellt
zu werden . Als jedoch der Wagen sich in voller Fahrt be -
fand , schwang sich der Verdächtig « über das Ge -
länder des Verdecks und entkam ungehindert ,
trotzdem der Ingenieur und andere Passagier « den Straßenpassanten
zuriefen , den Dieb zu ballen . Dos Publikum hatte offenbar an -

genommen , es Handel « sich hier um eine Filmaufnahme und blieb
bei der sich nun entwickelnden Hetzjagd h nter dem Fliehenden ganz
untätig , schaute sogar der ausredenden Straßenszene unter großer
Heiterkeit zu . Mrzi dagegen mußte nun allein den Weg zur Polizei
antreten , wo in ihr «ine schon zweimal vorbestrafte Diebin festgestellt
wurde , die erst vor drei Tagen aus dem G' tänanis entlassen worden
war . Vor Gericht bestritt sie gestern den Diebstahl und behauptete ,
ihren geflüchteten Beoleiter nur „ ganz flüchtig * zu kennen . Der
Amtsanwalt b ' antragte gegen sie ein Jahr drei Monate Zuchthaus .
Rechtsanwalt Dr . Brand hielt dagegen einen sicheren Nachweis , daß
die Angeklagte an der Ausführung des Diebstahls beteiligt gewesen
war , n' cht für erbracht . Das Gericht htell zwar einen Verdacht gegen
die Krobitzka für vorliegend , erkannte ober mangels hinreichender
Beweise auf Freisprechung .

_ _ _ _

Fortsetzung ües Mäüchenhanüelsprozesses .
Die Verhandlung gegen den holländischen Kaufmann Wilhelm

Zwaan wegen Mädchenhandels , begangen an seiner eigenen Ehe -
stau , wurde heute früh vor der Siraskammer des Landgerichts I
wieder aufgenommen . Es sind noch eine große Anzahl Zeugen zu
vernehmen , so daß die Verhandlung voraussichilich heute noch nicht

zu Ende geführt werden dürfte . Bei Begitm der Verhandlung
erhob der Rechtsbeistand der als Nebenklägerin dem Verfahren bei -

Selretenen
Ehestau Zwaans Bcfchwerde darüber , daß in der „ Deut -

hen Allgemeinen Zeitung * Frau Zwaan so dargestellt sei , als ob

sie sittlich verwahrlost wäre . Der Angeklagte Zwaan gibt dann
eine längere Erklärung ab , daß er für sein « Frau sinnlose und auf -
opfernde Liebe empfunden habe und alles andere beabsichtigte , als
sie auf den Strich zu schicken . In der Verhandlung am letzten
Moertag habe er den Eindruck gehabt , daß das Gericht sich durch
die weidliche Anmut seiner Frau , auf die diese spekuliere , beein -

stussen lasse . Vors . Langels : Wir sind alle
Richter , die . sich durch weibliche Schönheit nicht beeinflussen lassen .
Frau Marie Zwaan wird dann nochmals ausgerufen und muß ver¬
schiedene Anfragen beantworten , die sich darauf beziehen , daß sie
intime Beziehungen zu alten Herren und auch zu einem Schuh -
machcrmeistcr T. gehabt haben soll , was die Zeugin entschieden
bestreitet . _

Keine Verlängerung der Frist für Steuererklärungen
Da » Reichsfinanzminisberium macht erneut darauf aufmerksam ,

daß die Frist für die Abgabe der Einkommen - und Vermögens -
fteuererklärung mit dem 3 9. April abläuft und daß mit
einer Verlängerung nicht zu rechnen ist . Trotzdem
tauchen immer wieder Gerüchte aus , daß eine Verlängerung er

folgen werde . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß
davon nicht die Rede sein kann . Es würde bei der finanziellen
Lage des Reiches und aus Gründen steuerlicher Gerechtigkeit un -

erträglich sein , die Frist weiter hinauszuschieben . Die Formulare
für die Steuererklärung sind inzwischen den Steuerpflichtigen zu -
gegangen . Es wird von jedem verlangt werden müssen , daß er

nunmehr mit der Abgab « der Erklärung keinen Tag mehr
zögert und insbesondere auch die nach den gesetzlichen Vor .

schriften unmittelbar sölligen Eteuerbeträge unverzüglich zahlt .
Säumige werden auf Nachsicht nicht rechnen können .

Ein Monatsschwindler .
Ein reisender Schwindler , der von der Kriminalpolizei eifrig

gesucht wird , tritt ausgerechnet jeden Monat einmal aus . Vor fünf
Monaten begann er . Er bestutzt jedesmal einen der D- Züge , die
von Holland her oder sonst aus dcm Westen nach Berlin kommen .
Sein Trick besteht dann , sich unterwegs mit Ausländern , die die

deutfche Sprache wenig oder gar nicht beherrschten , bekannt zu
machen und ihnen die Gepäckscheine abzunehmen , angeblich , um

ihnen das Gepäck zu besorgen , in Wirklichkeit aber , um ihr Gepäck
mit seinem eigenen wertlosen zu vertauschen . Auf diese Weise ge -
lang es ihm , in dem ersten Monat einer Schwedin Gepäck im
Wert « von 1 Million Mark abzunehmen , im zweiten Monat mußte
ein holländischer Großkausmann dran glauben , der Gepäck im Werte
von 1 Million Mark einbüßte . Im dritten Monat fielen dem
Gauner zwei italienische Artistinnen nebst ihrem Gepäck im Werte

von 45 Millionen Mark in die Hönde . Der nächste war ein Russe .
Gestern endlich wurden vier japanische Marinestabsärzte , die aus
Poris kamen , auf dieselbe Wesse ihrer Koffer beraubt , die mit den
darin enthaltenen medizinischen Instrumentarien einen Wert von
29 Millionen Mark darstellten . Der gewandte Schwindler ist etwa
30 Jahre alt , etwa 1. 65 Meter groß , also ein kleiner Mann . An
einer Hand i st der kleine Finger verkrüppelt . Der
sehr bewegliche Mann geht stets sportmäßig gekleidet und trögt
ein « Marinemütze . Auf sein « Ergreifung ist eine Belohnung von
59 000 Mark ausgesetzt . Angaben zu seiner Ermittlung nimmt

Kriminalkommissar Wächter im Zimmer 392 - �. des Polizeipräsi -
diums entgegen .

_ _

Moskauer Besuch im Roteu Haus .

Gestern mittag empfing Oberbürgermeister Boeß die hier an -
wesenden Vertreter der Moskauer Stadtverwal -
tung , Herren Lawrow , Dorosejew , Powlow und Herbko , welche
beabsichtigen, die städtischen Einrichtunzen und Unternehmungen
Berlins und anderer deutschen Städte kennen zu lernen . In einer

fünfviertesstündigen Unterhaltung beantwortete der Oberbürgermeister
die bezüglichen Fragen der russischen Gäste und ordnete an , ihnen
die verschiedenen Zweige der städtischen Wirtschaft zu zeigen . Die
Russen dankten dem Oberbürgermeister für lein freundliches Eni -
gegenkommen und luden ihn zum Besuch in Moskau ein .

Ter Obcrpräsideut zur Affäre Wölpe .
Der Oberpräsident hat nach eingehender Prüfung des gesamten

Abtenmaterials die Beschwerde des Direktors Wölpe
in feiner Wohnungsangolegenheit zurückgewiesen . Der Ober -
Präsident hat den Standpunkt des Wohnungsamtes Wilmersdorf ge -
teilt , daß eine Wohnungsschiebung vorliegt , da eine Tauschwohnung
nicht vorhanden war . Die gegen die Geschäftsführung des Bezirks -
amtes Berlin - Wilmersdors geführten Vestrraxrden sind unge¬
rechtfertigt .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Der Kamps um die weltliche Schule veranlaßte unsere Genoffen
in Adlershof in einer ösfentiichsn Versammlung zu diesem
Thema Stellung zu nehmen . Das Referat in der gut besuchten
Versammlung hatte Genosse Holz , M. d. L. , übernommen . Unsere
Genossen senkten die Aufmerksamkeit besonders auf Vorkommnisse
am Ort , die einen Sturm der Entrüstung hervorriefen . Die well -
liche Schule in Adlershof , die durch ihren bewährten Leiter , Ge -
Nossen Schmalz , und dos Lehrerkollegium es verstanden hat , sich
eine stets wachsende Anhängerschaft nicht nur in AAershof zu
schaffen , hat natürlich auch mit Gegnern zu rechnen . Kann man
an die Schule selbst nicht heran , so muß der Leiter der Schule durch
gerich ' liche Prozesse mürbe gemacht werden . Es ist an der Zeit ,
daß sich die vorgesetzte Behörde der Angelegenheit endlich annimmt
und sich insbesondere mit dcm Verhalten des Lehrers Großmann
beschäftigt . Die Parteiorganisation in Adlershof hat aus dem
früheren Wirkungskreis des G. in Werminghoff feststellen können ,
daß er ni� Sozialdemokrat gewesen ist , sich hier nur als der ver -
folgte Sozialist aufgespielt hat , um Stellung zu erhalten . Die Vor -
lammlung forderte Entlassung des G. als Lehrer und Unterbreitung
des gesamten Materials der vorgesetzten Behörde .

Drei Friedenskundgebungen bereitet der „ Aktionsausschuß Nie
wieder Krieg * für den Vormittag des Sonntags , den 22. April , vor .
Die Veranstaltungen finden in der Brauerei Friedrichshain ,
in Kliems Festsälen und in der Aula des Chamissoschule
statt . Es referieren u. a. : Reg . - Rat Müller - Brandenburg ,
Emil R o b o l d , Heinrich S t r ö b e l , Hermann Schützinger ,
H. v Gerlach und Professor Ludwig Ouidde . Die Versamm -
lungen wollen das Verlangen nach sofortiger friedlicher
Beendigung des Ruhrstreits , den Protest gegen die Dul -
dung der nationalistischen Umtriebe und den Einspruch
gegen die vormärzltche reaktionäre Berliner Plakat¬
zensur zum Ausdruck bringen .

Wetter für morgen .
Berlin und ttwgrgrnd . Zunächst wärmer bei mäßigen lüdlichen

Winden nnd langsam zunehmender Bewölkung , nachher etwas Regen und
Gewitterne - gung .

Groß - 6er ! mer Partemachrichten .
Ardeitsfemewschaft der ktnderfreunde Grcß - Bertin . Da e n« Reihe von ( Sruppen »

leitungm dem genlralbuceau immer noch keine Mitteilung gema- hi bat . ob die
in der HellerversamnUnng geäußerten Epielniaßwiinsebc öriltcb erledigt wurden .
bitten wir drwqend alle Gru ) penllihrer , die noch nicht Im Deiche einet Spiel »
I latzerlaubnis sind, dies bi ? lpätesten « Süttwodi , den 25 April , dem Zentral .
bureau ( Lmdensw. 3, 2. Hos 2 Treppen ) mit näheren Angaben mitzuteilen .

GeVerkschastsbowesung
proöuktive Eewerbslosenfürforge ■

Als Folge der Entwertung der Arbeitseinkommen und der

Usberteuerung ist ein außerordentlich hoher Rückgang des Absatzes
eingetreten , der wieder «ine ständig zunehmende Arbeitslosigkeit zur
Folge hatte . Gegenwärtig dürfte es in Deutschland 3 — 4 Millionen

Arbeitslose und Kurzarbeiter geben . Gegen diesen katastrophalen
Zustand unserer Wirtschaft müssen durchgreifende Mittel angewandt
werd ' n , wenn sich die Lage nicht noch verschlimmern soll . Anpassung
der Löhne an die Teuerung , Herabdrückung der Syndikatspreiic , eine

«ntfchieden « Politik zur Stützung der Mark , eine Sanierung unserer
Finanzwirtschaft gehören dazu . Man kann aber auch nicht das unge -
heurc Heer der Arbeitslosen nnd Kurzarbeiter mit der unzureichenden
Erwerbslosenunterstützung abspeisen . Hier muß eine großzügige
Politik einsetzen .

Die Anpassung der Unterstützungssätze an die Teuerung ist ein
Mittel , aber ein unzureichendes . Wesentlichtr und wirk¬
samer ist die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit .
Reich , Länder und Gemeinden müssen in großzügiger W: ise die pro¬
duktive Erwerbslosenunterstützung organisieren . Der Beschluß der
Berliner Stadtverordnetenversammlung , den Bau der Nordsüdbahn
fortzuführen , weist den richtigen Weg . Auch eine ausreichende
Erwerbslosenunterstützung wirkt demoralisierend und ist zugleich «ine
Vergeudung der öffentlichen Mittel . Jede Erwerbslosenunterstützung ,
die nicht wieder Werte schafft , läuft darauf hinaus , aus dem Ertrag
der Wirtschaft nicht nur die Arbeitenden , sondern auch die Arbeits -
losen zu ernähren . Eine derartige Politik muß schließlich zur Der -

schärsuug der Wirtschaftskrise führen .
An Arbeitsgelegenheit in volkswirtschaftlichem Sinne fehlt es

uns wahrlich nicht . Der Wohnungsbau , die Unterhaltung der

öffentlichen Wege , der Bau von Kanälen usw . sind dringende Bedürf -
niss « unserer Wirtschaft . Daneben gibt es noch eine ganze Reihe
anderer dringender öffentlicher Arbeiten , die seit 1914 arg oernach »
lössigt worden sind . Diese müssen sofort in Angriff genommen wer -
den . Wenn z. B. die nötigen Mittel für den Wohnungsbau bereit -

gestellt werden , so gibt das nicht nur den am Bau beschäftigten Ar¬
beitern die dringend notwendige Arbeitsgelegenheit , sondern auch
eine ganze Reihe anderer Industrien werden dadurch in Gang ge -
halten . Die Kaufkraft von Hunderttausenben würde gestützt und die

Wirtschaftskrise entsprechend gemildert werden . Die öffentlichen
Mittel , die schließlich von den Steuerzahlern aufgebracht werden

müssen , würden dadurch zweckmäßig Verwendung finden und die

Ausgaben für die Arbeitslosenunterstützung würden entsprechend
geschmälert werden .

Läßt man aber die Dinge so weiter laufen , dann kommen wir in

ganz unhaltbare Zustände . Di « Kommunisten , denen es nicht daraus
ankommt , den Arbeitslosen wirklich zu helfen , sondern diese nur als
Sturmbock für ihre politischen Zwecke benutzen , gehen jetzt wieder

daran , durch Aufstellung von sogenannten Erwerbslosenräten und

durch Veranstaltung von Krawallen im trüben zu fischen . Wie weit
bei den im Ruhrgebiet vorgekommenen Zwischenfällen französische
Lockspitzel die Hand im Spiele haben , läßt sich nicht ohne weiteres

übersehen . Der offene Verrat von zwei Angestellten des Berg -
arbeiterverbandes im Saargcbiet und die Berbreitung von Flug -
blättern , die von diesen zwei Verrätern unterzeichnet sind , durch
französische Militärslugzeuge zeigen deutlich genug , daß die fran -
zösischen Machthaber vor nichts zurückschrecken , um die Arbetter unter
ihr Joch zu zwingen . Alle diese Versuche , so teuer sie den Fran -
zosen auch bisher zu stehen gekommen fem mögen , sind bisher wir



fungslos an der festen Gattung unserer Arbeiter abgeprallt . Nun
kommen die Kommunisten den Franzosen zu Liiife . Wir wollen

durchaus nicht behaupten , daß die Kommunisten absichtlich und
bewusit den Franzosen in die chände arbeiten . Aber die Tatsache .
daß d. ese Krawalle nur den französischen Imperialisten nützen können ,
bleibt bestehen .

Angesichts dieser Sachloge hoben die Regierung und die bürger -
lichen Parteien die Pflicht , die von uns stets vertretenen Forderun -
gen , die allein Hilfe schaffen können , endlich ernsthaft zu verwirk -
lichen . Mit ichänen patriotischen Reden , mit guten Ratschlägen , mit

gutgemeinten Mahnungen an die Besitzenden ist nichts getan . Eine

großzügige produktive Erwerbsloscnfürsorge muß sofort m Angriff
genommen werden .

Die Lage in der Metallindustrie .

Dieses Thema und die Aprilgehälter der Angestellten waren
Gegenstand der Tagesordnung einer Versammlung der in dieser
Industrie beschäftigten Vertrauensleute und Funktionäre des deut -
fchen Wcrkmeisterverbandes , die zum Donnerstagabend nach den
Sophiensälen einberufen war . Da ? Referat hatte Werkmeister
Rothe übernommen . Der Redner warf zunächst einen Rückblich
auf den Verlauf der Februar - und Märzbewegung und gab durch
die Verlesung der während dieser Zeit zwischen den beteiligten
Hauptvorständen geführten Korrespondenz über einige bisher noch
wenig bekannte Vorgänge Aufklärung . Es müsse aner ' onnt werden ,
daß von den Vertretern des Deutschen Werkmeisterverbandes in allen
Phasen der Bewegung korrekt gehandelt worden sei . — Seit der
Ruhrbesetzung habe sich die Loge der Metallindustrie erheblich ver -
fchlechtert . das werde durch die Stillegung kleiner Betriebe » nd Kurz -
arbeit in großen Betrieben bekundet , wenn es auch den Werkmeistern

noch nicht fühlbar ses. Jetzt zeige sich plötzlich , daß die Markstabill -
sierung ins Stocken geraten ist und der Dollar wieder mit dem
Klettern beginnt . Das dürfte ganz nach dem Wunsch jener Leute
sein , die kein Interesie an der Sanierung der deutschen Finanzwirt -
schaft haben . Es sind dieselben Leute , die von einer Verlange -
rung der Arbeitszeit und die Niederhaltung der ( Bemerk -
schaften die Wahrung ihrer Interessen erhoffen . Sie möchten die
Stützung der Mark gelockert wissen . Die Arbeiter sind nach ihrer
Meinung nur dazu da , auf ihren Rücken alle Kämpfe für da ?
Kapital auszutragen . Das werden die Arbeiter ablehnen . Sie
werden es diesen Leuten überlasten , die Karre , die von ihnen in den
Sumpf geschoben ist , selbst wieder herauszuholen . — Am Schluß
seiner Ausführungen teilte der Redner mit , daß am Freitag ( heute )
wiqöer Lohnverhandlungen mit den Arbeltgebern stattfinden werden ,
um die Bezüge der Angestellten für April zu regeln . Die Verhand¬
lungstommission werde sich nach Möglichkeit bemühen , für die Kol -

legenschoft einzutreten .
Dem Vortrag folgte eine längere und sehr fachliche Aussprach « ,

in der kein Widerspruch gegen die Ansichten des Dortragenden er¬
hoben wurde . Beschlosten wurde , daß die ' Verhandlungskommission
eine Erhöhung der Bezüge um 30 Proz . fordern soll .

Die Mctäbeko wurde durch die Wahl der Kollegen Peters -
darf und L u ck ergänzt . Schließlich forderte der Vorsitzende auf ,
den 1. Mai möglichst durch vollständige Arbeitsruhe
zu feiern . _

Reue Lohnsätze im Gastwirtsgewerbe . Der Zentraloerband der
Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten hat mit dem Arbeitgeber -
verband Im Gastwirtsgewerbe «in neues Lohnabkommen getroffen ,
das ab l . April Lohnerhöhungen von 8 bis 2 5 Proz .
vorsieht . Gedruckte Lohntarife sind im Bureau , Elsaster Str . 86/88 ,
zu haben .

Der Angcstellkenurlaub in der MetaMndustrie . Der im neuen
Tarifvertrag für die Angestellten der Groß - Bcrliner Metallindustrie
festgesetzte Urlaubsparograph ist in einem Sonderdruck als
Tarifauszug erschienen und käuflich erhältlich beim Ortskartell Groß -
Berlin des AfA - Bundes , Reinickendorfer Str . 113 , beim Bund der
technischen Angestellten und Beamten , Werftstr . 7, beim Deutschen
Werkmeisterverband , Stralauer Str . 56, beim Zentraloerband der
Angestellten , Belle - Alliance - Str . 7 — 10.

Drohende Aussperrung im englischen Schiffbau . Der Arbeit -
geberbund der englischen Schrsfahrlsinduftrie hat beschlossen , allen
Kupferschmieden , Klempnern und Tischlern , die in seinen Werften
am Tyne beschäftigt sind , mit Wirkung vom 30. April ob zu kün -
digen , wenn sie nickt die Bedingungen de ? Abkommens , betreffeiro
die Ueberstunden und die Nachtschichten annehmen . Hierdurch werden
120 000 Arbeiter in Mitleidenschait gezogen .

Beilegung des englischen Landarbeiterstreiks . Im englischen
Unterhaus gab der Ackerbauminister Sanders die Beilegung des
Landarbeiterstreits in Norfolk bekannt . Es handelte sich bei dem
Streik sowohl um ein « Lohnfrage wie um eine Frage der
Arbeitszeit . Die Arbeitszeit betrug bisher vertraglich 60 Stunden
die Woche . Die Arbeitgeber wollten eine Erhöhung der Löhne nur
bei einer Verlängerung der Arbeitszeit zugestehen , was jedoch von
den Arbeitern abgelehnt worden ist .
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Speichert mit Nippel 120. —. Pedale Paar 8000 . —, 9000 . —,
Fahrradschllissel 2 » . —, 250 . —, 300 —, Freilaufnabeu
230 » . —, iloinctnaien 30000 . —, Karbid kg 1800 . —
Honfl FahrrÜtlBr Doppeigiockenlager , Freilauf , Rlickrritt .
Iwui , lulliUtlcl , bremse , Handbremse , Sedersattei . Seder -
tasche, Glocke und Karbidlampe mit »l »( ß 084441 _
prima Gummibereifung . . . . � f rß

1 Waggon Brennaborräder
( 200 Stück ) ist wieder eingetroffen

Automobile , Bootemotoren , Motorräder na « .

Srnst Kaehnou»,
WMkMtz . lüttetsöotlet Sil . 46- 47

Berlin , Weinmeisterstr .

sReste - Hans |

C. PeIz
Katlbnsef Str. 5

finzügstuffe
Kostarastoffe

Mantelstoffe

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

MänleUostllnie
Hike

2 0/o Rabatt !

Zähne Mark 2000
und 2400

Schriftl . Garantie . Zähne ohne Gaumen . Kulante
ZahlungEerleicnterung Keine Luxuspreise . Gold¬
kronen v. 30 OSO M an. Ersatrkronen 4000 M. Zahn¬
ziehen m. Betäubung b. Bestell . v . Gebissen gratis

Kstvanip Banziger Str . t
Ecke Schönhauser Allee , Hochbahnstation

Vorzeiger erhält 10 Prozent Erdra - Rabatt . Bis
�etz�öherhSOOOQeMsr�z�oN�uhuedenhejt�eUefeH�

Gelssonii. -üäiils
in Resten

Stires , Bettdeden
Medris- onil

StostlerganliDn .
Spcial-Gardinwwerksiatf

lfeok3!lii,Sei3sfr .67
am Kingbabohof .

rmm - >
Mäntel

Kostüme
Rücke

ovm einfachsten b.
zum elegantesten .

HrbeUsltube
Fr . E. Karthäuser ,
Neukölln !

tzägerstr . 60,

U fk e SJ fkl Jeder Art und In allen GröBen kaufen U # m aa
IT?: V * 3 S «ri Sie am besten und billigsten in der O ao * # C

G MiaMlaWer Bssen-Isnfrale. Bsrlin, Rigoosr Str. 25 & )
Kein Versand nach auswärts . Trotz Preisabbau 10 % Rabatt bei jedem Ein!i Einkauf

Pirma und Hausnummer r lue genau beachten . {

Bettwäsche
Diese WoobB bessnders billig « Preise . — Verkiof ttll onter Eirtaafsprels .
Ueberzeugen Sie sidi seibit von unserer Biltlgkeft , und »udt Sie weiden dann,
in ihrem ei j. Interesse wie viele and. Kunden , zu uns. stand . Kundenkreis zählen .

K/gr Hb wersen absr bnotders ilareaf hin, dat alle na in laa Terkaaf gibiatb-
tan Waren nur aasgcssiM gate aad beste (Joaliläten in ridrtiger OsbiaadugrlBe sind.

nur beste Qual . .
riesige Auswahl .Mmill 15750 19000 27900

mm
dazu PPÄ ,e <le

BeHlakeii . . . . 8750 18599 11000

Wäscii9s!o1{. . 2339 | lSö!S!a!iaiotji

Mi Bszige
aaDdtiidiBrgiÄ�zzso

in jed. Ausfuhr� In reich . Auswahl .
SDm
beb Z750ltllMliM ' �5S00

Einmaliges , nicht wiederkehrendes Angebot !

Mgamitur « k 65000 45000
KW Nur diese Wocbo I
reich ges

-- - 2 Kissen . . . . sian ms. ---- www - — —— —

Saraastgarnitur r/z�rsÄ 86000 58000
SimiiiMsiitur 95090 6 8 0 00

Groß - Serlin . Wäsche - Industrie
vofststraße krsnkknrter Allee 287 Vai?. . ". �«.

Rain Pastversand. / / Spezialhaos giüSton Stils mit eisener FaiirikatioiL
Riesenauswahl . Fachmänn . , zuvorkam . Bedien . Mengenabg . vorbehält .
Fahrverbindung i Bahnhof Frankfurter Allee . Linien 6S, 69, 70, 76, 176.
tioehbahn Bahnhof Warschauer Brücke ( Lichtenberg . AnschluObahn )

fleschätiszelt von 9 —7 Uhr.

Firma und Hausnummer bltie genau beachten . |

Pahrtvergütung !

Urteilen Sie selbst!!

Alles ttherfrelfend !
Greifen Sie zu !

Ohne Rücksicht auf große Verluste ! Ohne Rück¬

sicht des heute weit höheren Herstellungspreises !

Herren - ilHzflge . ios « * 129 ®®®, 95 ®®®, 450Q0

Ifin�lln�S ' Anzfi�e . . . . .? s ®®®. ss ®®®. 23S00

Sommer - Sdilfinfer . . . ,45 ®®®. 9s ®®®. 52000

Gumml - finnlel . . . . . . .120 ®®®. ? s ®®®. 58000

Hosen . . . . . . . . . .28 ®° ®, 22 ®®®. 15 ®®®. 8500

Beditzeitiges Mi \ m tßröinöert llsn flodrang Ib den AOeoilstiiDäeDl

| Kanterleicliterong durch Anzahlnng |

Hugo Simon
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Spezlalhaas für erathlsMlse Herrenkleldang

CHARLOTTE NBURQ

Wilmersdorfer Straße
an der BlsmarckatraBe ,

Weifester Weg lohnend , da Fahrtvergütung !

München - Gladbacher
Hosen - Zentrale

Jetzt auch '

[aiviDtlraOe 34
Feldgraue Hosen . . v. 18500 M. an
StomBreeches . . . » 14500 » »
( iesir . H05. ,schön . Mus«� 18000 » »
ErsaizfürMaO . . . „ 24500 . „

In allen Welten und Längen

Ueberzeug . Sie sich durch Besich¬
tigung unser , reichhaltig . Lagers

aacb zer
broebeneAlte Gebisse

sroZahn 3500 , 4000 bis SO 000 Mark
Qold- . Dublee - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zabn - Ankaufsetelle

B. Zymelskl , WeiBeoM 511. 37

Achtung 5 o/# jjj Jjgj . Achtung

bei Vorzeigen dies . Annonce !

bcheLvon 8503fl,Mn
. . . von 75 008 an

liOSEQ gute Qualitäten , von 18 889 an

Isn-Uilit &eB-lioses . Sostsisr -Sadies
groBe Auswahl .

jtodrianKebf . XAItaami
Beusselstr . 52 .

aller Art in gtober gla « u » ohL
Gabardine , Kammgarne . Corert -
coate , Tuche , moderne Streiten ,

Volle , Musseline usw .
Kleiber - u. Futter - Selben

schwarz und fardig .

Paul Karle
0 . 34 , WsrBcbsuer Straße 79 .

TÖFiN
Bonhurrenziot billigt

Sponbrcechei , erstkl . Schn. 9500,-
Mllitärhosen

. . . . . . . . .

18500,-
Strelfcnbosen , guter Slolt

and Verarbeitung . . . . 18500,-
QroBe Auswahl

In Streiten - n. ArbelUboeeo i
Sportbreecbea enorm btlllg ; !

tlose' n ' zentrale Ml MSU
nBUKOLUI. liä . . llstr :MrPlth 10,

Sedinti Stnii U' 19 I in . i. Srtlo. iikctaf

Eisdhias
Ii Bittet. CtsU o,
Bdi I. IST. tneit.
IiivjI:4«15It. 108,
8-11. 4-8. bnär .

I iiUÜUIII

Arbcitehoeea , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze n. gestreifte
Hosen , Turner - und Pubball¬
besen kauft man gut u. voricUtaaft

la groSer Auswahl In der

IMen- Glailliadier fta - Zentrale
NW. 87 , Benescletr . 39

Blauer Laden .
Bauchhoeen für beleibte Herren .

ZZZ FahrgeldvergDtung !

Gold
Süfee «
Platin
Brillanten
kauft reell zu
• w hSchsten —

Tageskursen

C . Käferle

Uhraadier - Juwelier
frenkfiirtet lllst 218

All-Metall -
Ankanf

zu höchst Ptellen
litov . üeiilielto
Zoau - ltr . SS

an der Bezgstr .
! Min oom

Bahnd . Neulölln
Tel : Reut . 4107

Gewinn - Ausztrg
der

37 . Preusiisch - Süddcutsrfien
< 347 . Preustischenl Klasken - Votterie

4. Klaste S. Ziehungstag 19. April 1923

' - Auf \ eör QeAonene Kummet stnv gleich hohe
Ortolnnr ßrfoHm , « nd » war je einer auf die Lose
gleicher Nuinmee in den beiden Adtetiungeo j und II

In

LH»» Gewicht .

der Dormiitogs �
über 80 000 M

B achdruck verboten .

Ziehung wuibea Gewinn «

gezogen .
, ,u 1 Million 264 269
2 zu 600 000 Dl 269T2
2 zu 100 000 R 128431
B zu 50 000 Di 140633 107132 263980 278833
6« zu 30 000 M Olli 4775 » 86143 59371 69801

TOS19 74989 79528 83914 86535 103048 106375
109025 116644 122343 130398 139643 139869 140488
145766 146275 167028 161674 166934 177698 190282
190978 202873 232374 241180 242165 252943 282395
292391 304124 316509 818681 320460 323098 831345
356932 357340 850333 360843

In »er Rackmiltags - Ziehung wurden Gewinn «
über - 30 000 M gezogen .

2 zn 1 Million 325712
2 ,n 600 000 M 214407
4 zu 2S0 000 M 124114 241415
2 zu 100 000 M 177182
8 IB 50 OOO M 137815 146245 265859 857218
60 zu 30 000 M 6031 19212 31905 50624 60084

145640 148374 148536 152798 181193 182073 183878
168483 194365 222222 223983 234187 283788 288303
294765 804274 318788 839788 363005 360300

MmiW
zu Fabrilpreilen I

Dam. - z >emd�Hand-
lüch . . Tir »L. SchUrz.
Auarchneihcn !

EMreiht . �

fnfecate
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Bettwäsche
Kein Blnff !

Wir Huden untere Preise um 60 Proz
beradgesettL Bettbezug 11500 , 17 650,
8«fen 6200, 9800 B- itqarnitue (I Deck.

tfichei , lleberlaken , Pwmeaue , Parade .
kissen, staunend billig .

UWU�Vitte überzeugen Sie stich
vor « inkaus bot uns !

Kil&Ragleriierg. BetlwäscIielalirik
Znvaüdenslr . tt . Ecke Bergstraße

( Stähe Btettintr Bahnhof )
Bitte genau aus Hausnummer achten I

tzmerat Ist tSutscheln über 500 Mark
bei Einkaut oon 10 ». iy Mari an.

Willst da
preiswert

Hosen
kaufen ,
mnCC zu

laufen .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

intogf m MilsM .
Perlen . Smaragde . Platin . Sold - und
Silberbruch , lowie Uhren , Kelten u Ringe

cheelro . Reu « »önlqftr 19a, im Laden . *

• ei » lg « RW

Garderobe
anfsebr bequeme Teilzahlung ,

bei xerlnger Anzahlung ;
Herren * Damen »

Mlntel
Kostüme
Kleider , Röcke

Regenmäntel
Sehr billige Pi - elsai

fitir. Ilmer

aal keqi

Teilzahlung
lind gegen bar mit
entsprech . Rabatt

ftlr

H. Tyra&ßo.
Beusselstr . 20

�d�uemftteffr

Volkskleidung

Kosen
Gummimäntel
Sport - Anzüge

Manchester u. Lo den
Hemden , Socken

Unterhosen
Bcruiskleidunj

Oute Ware !
Bilupsie Preise !

Qerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr «6/77.

( 200 Stück ) tn oetschiebenen RuoMhrungen ist wl�
_ der eingetroffen und weeden dies ' billig oeefanst .

Wg ( BrStzrea Juhrradhous ZZerllnO

ChMk eübN ? . Miliershorser Skloge Ml
Berlin . WnnMMM 14.und

Gardinen - n . Teppldinaus „Rlla "
Wilmersdorf , imiandslrade I0S ( an der Berliner Sfrade )

Geöffnet von 9 — 7 Uhr

Oeatscbe Tcpplcfic , Brocken , Vorlagen . Laulerslofie ,
TISÖ ! - IL Dfwandeöien bedeutend unier Tagespreis . / UfinSlICi -
Garnlinren , Halbslores , Belldedfen , Gardinen ( Meierware ) ,
Spannslolle , Elamine nnd Madras in grober Auswahl .

Anfertigong von Garnituren usw . in eigener Konfektion
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